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FUSSBALL
Der neue Schalke-Trainer Dimitrios 
Grammozis steht vor einem ganz be-
sonderen Debüt. Seite D2

SKISPRINGEN
Der Österreicher Stefan Horngacher 
ist ein Glücksfall für die deutschen 
Athleten. Seite D3

VON PATRIC CORDIER

SAARBRÜCKEN Menschen brauchen 
Perspektiven und Ziele. Für viele 
Sportler sind das die Olympischen 
Spiele. Für die saarländischen Rin-
ger Etienne Kinsinger (KSV Köller-
bach) und Gennadij Cudinovic (AC 
Heusweiler) soll sich der Traum 
von Tokio in zwei Wochen (18. bis 
21. März) erfüllen. Dann finden das 
europäische Qualifikationsturnier 
in Budapest/Ungarn statt.

„Dass das schwer wird, ist keine 
Frage, schließlich bekommen nur 
die beiden Finalisten die Tickets 
nach Tokio“, sagt Kinsinger (24): 
„Um dich zu qualifizieren, brauchst 
du Glück bei der Auslosung. Aber du 
musst auch an deine Grenzen gehen 
und vielleicht darüber hinaus.“

Kinsinger, mittlerweile Bundes-
wehrsoldat, tritt in der Klasse bis 
60 Kilo griechisch-römisch an. Ak-
tuell pendelt er zwischen dem Saar-
land und Veranstaltungs-Ort Un-
garn. „Wir haben in dieser Woche 
noch mal einen Lehrgang vor Ort, 
dann geht es für zehn Tage nach Hau-
se. Und dann wird es ernst“, sagt er.

Der Köllerbacher konnte vor zwei 
Wochen erstmals seit Monaten wie-
der an einem Turnier antreten – die 

Wettkampfpraxis fehlt wegen der 
Corona-bedingten Absagen allen 
Athleten. „Das Wettkampfgefühl ist 
dann doch noch mal ganz was an-
deres als zu trainieren. Es fehlt noch 
die Spritzigkeit, aber ich habe ein-
fach Bock zu ringen“, sagt Kinsinger.

Überschattet wurde jenes Turnier 
vom Dopingverdacht gegen seinen 
Köllerbacher Mannschaftskamera-
den Heiki Nabi. In der A-Probe des 
zweifachen Weltmeisters, Silberme-
daillengewinners bei Olympia und 

Nationalhelden in Estland wurde 
Letrozol nachgewiesen. Ein Mittel, 
das bei Brustkrebs verabreicht wird. 
„Ich werde beweisen, dass ich kein 
Dopingsünder bin“, ließ sich Nabi in 
nationalen Zeitungen zitieren, be-
teuerte seine Unschuld – und dass 
er sich nicht erklären kann, wie die 
Substanz in seinen Körper gelangt 
sei: „Ich werde alle wichtigen neu-
en Informationen weitergeben, aber 
dies wird wahrscheinlich erst ge-
schehen, wenn die Labordokumen-
te geprüft wurden und das Ergebnis 
der B-Probe bekannt ist.“ Das wird 
im Laufe dieser Woche erwartet.

„Ich habe ihn gleich nach Be-
kanntwerden der Vorwürfe getrof-
fen, er war sehr niedergeschlagen“, 
erzählt Kinsinger: „Es gilt die Un-
schuldsvermutung. Ich konnte mir 
das bei Heiki nicht vorstellen. Ich 
kenne ihn als aufrechten, ehrlichen 
Menschen. Aber wenn es bestätigt 
wird, muss er bestraft werden.“

Im Dezember wollte der Saar-
länder eigentlich am sogenannten 
Wold-Cup teilnehmen, einem der 
wenigen internationalen Vergleiche 
in Pandemie-Zeiten, als ihn selbst 
eine Corona-Infektion stoppte. „Am 
ersten Tag ging es mir echt schlecht. 
Danach war es besser, aber letztlich 

war es schon ein schwerer Verlauf. 
Selbst drei, vier Wochen nach der 
Quarantäne konnte ich nicht rich-
tig trainieren“, erinnert er sich. Ein 
Umstand, der die Vorbereitung auf 
die Olympia-Qualifikation natürlich 
nicht einfacher gemacht hat. „Ich 
kann es nicht ändern. Andere hatten 
auch mit Problemen zu kämpfen. An 
meinen Chancen hat sich nichts ge-
ändert“, sagt Kinsinger.

Das Qualifikationsturnier selbst 
soll ohne Zuschauer stattfinden. 
„Das ist natürlich schon ein Unter-
schied. Eine so wichtige Veranstal-
tung ohne die normale Stimmung“, 
sagt Kinsinger: „Aber wenn ich auf 
der Matte bin, ist das Drumherum 
sowieso ausgeblendet.“ Die Veran-
stalter seien bemüht, dass die Blase 
um Athleten und Trainer möglichst 
dicht sei, „aber hundertprozentige 
Sicherheit gibt es nicht.“

So konzentriert er sich, auf das, 
was er beeinflussen kann: seine ei-
gene Leistungsfähigkeit – des Kör-
pers und des Kopfes. „Man muss an 
diesem Tag topfit sein“, sagt Kin-
singer und gibt sich selbstbewusst: 
„Dann müssen die anderen auch 
erst mal gegen mich gewinnen.“ Das 
Ziel von Kinsinger – aber eben auch 
der anderen – ist Olympia in Tokio.

Der 24-Jährige vom KSV Köllerbach ringt in zwei Wochen um die Teilnahme an den Olympischen Spielen.

Ringer Etienne Kinsinger fiebert sei-
ner Olympia-Qualifikation in Buda-
pest entgegen. FOTO: SCHLICHTER

Schwanitz hofft auf 
Medaille, Müller ist dran
TORUN (red) Nach der Eröffnungsfei-
er und den ersten Wettkämpfen am 
Donnerstagabend stehen an diesem 
Freitag die ersten Entscheidungen 
bei der Hallen-Europameisterschaft 
der Leichtathleten im polnischen 
Torun an. Dabei hofft etwa Kugelsto-
ßerin Christina Schwanitz auf eine 
Medaille (Finale ab 19.06 Uhr). Die 
saarländische Topsprinterin Laura 
Müller aus Dudweiler (SV GO! Saar 
05) tritt zum Vorlauf (11.22 Uhr) und 
eventuell Halbfinale (19.33 Uhr) 
über 400 Meter an.

BASKETBALL

Royals müssen beide 
Spiele gewinnen
SAARLOUIS (red) Die Saarlouis 
Royals stehen in der Damen Basket-
ball Bundesliga vor einem entschei-
denden Doppelspieltag. Nur mit 
Siegen an diesem Freitag (19 Uhr, 
Stadtgartenhalle) gegen TK Hanno-
ver und am Sonntag (16 Uhr) beim 
Herner TC wahren die Royals ihre 
minimale Chance auf den Einzug in 
die Playoffs. Die ersten Acht ziehen 
in die Endrunde ein. Die Royals sind 
Neunter (zwei Punkte weniger, aber 
auch drei Spiele mehr absolviert).

Van Barneveld steht bei 
den UK Open im Fokus
MILTON KEYNES (dpa) Bei seiner 
Rückkehr auf die große Major-Büh-
ne richten sich alle Augen auf den 
fünfmaligen Darts-Weltmeister Ray-
mond van Barneveld (53). Der Nie-
derländer geht ab diesem Freitag (ab 
13 Uhr/Sport1 und DAZN) bei den 
UK Open in Milton Keynes an den 
Start. Als Topfavoriten gelten Welt-
meister Gerwyn Price aus Wales und 
van Barnevelds Landsmann Micha-
el van Gerwen. Auch der Saarwellin-
ger Gabriel Clemens tritt an.

OLYMPISCHE SPIELE

Tokio plant ohne 
ausländische Zuschauer
TOKIO (sid) Japan will für möglichst 
sichere Olympische Spiele offen-
bar die Grenzen dicht machen. Wie 
mehrere japanische Medien berich-
teten, sollen Zuschauer aus Übersee 
mit hoher Wahrscheinlichkeit von 
den Sommerspielen in der Haupt-
stadt Tokio ausgeschlossen wer-
den. Die japanische Regierung will 
die Entscheidung erst im April offi-
ziell bekannt geben.

VON KAI KLANKERT

SAARBRÜCKEN Johannes Kopkow 
ist enttäuscht. Dass der Amateur- 
und Breitensport nach dem mona-
telangen Stillstand ab kommendem 
Montag langsam wieder hochfahren 
darf, löst bei dem neuen Sportvor-
stand des Landessportverbandes 
für das Saarland (LSVS) keinen Ju-
belsturm aus. Im Gegenteil. „Es ist 
für uns nicht nachvollziehbar, dass 
die Lockerungen im Sport nur an 
die Inzidenzwerte gekoppelt sind“, 
sagt Kopkow, der gemeinsam mit Fi-
nanzvorstand Joachim Tesche seit 
1. Februar den LSVS leitet.

Die Beschlüsse des Corona-Gip-
fels von Bund und Ländern sind in 
einem Stufenplan geregelt. Ab Mon-
tag dürfen bei einer regional stabi-
len Sieben-Tage-Inzidenz von un-
ter 50 Neuinfektionen pro 100 000 
Menschen wieder bis zu zehn Per-
sonen in kleinen Gruppen unter 
freiem Himmel kontaktfrei Sport 
treiben. In einem weiteren Schritt 
könnten bei einer stabilen Inzi-
denz von unter 50 nach 14 Tagen 
auch wieder Kontaktsport im Frei-
en wie Mannschaftstraining im Fuß-
ball sowie kontaktloser Sport im In-
nenbereich wie Turnen ermöglicht 
werden. Zwei Wochen nach einem 
möglichen Start des Fußballs soll ge-
mäß aktueller Beschlüsse bei gleich-
bleibenden oder sinkenden Werten 
auch Kontaktsport in der Halle wie-
der erlaubt sein, also Teamtraining 
im Handball oder Basketball.

Bei einer Inzidenz zwischen 50 
und 100 – hier liegt das Saarland 
aktuell – kann am Montag zumin-
dest „Außensport mit maximal fünf 
Personen aus zwei Haushalten und 
Sport in Gruppen von bis zu 20 
Kindern bis 14 Jahren im Außenbe-
reich“ ermöglicht werden.

LSVS-Vorstand Kopkow ist mit 
der Regelung nicht einverstanden. 
„Wir würden uns wünschen, mit 
der Landesregierung in direkten Ge-
sprächen das Thema zu erörtern“, 
sagt Kopkow und erläutert, worin er 
das große Problem sieht: „Auf allen 
Ebenen sollen die Tests nun ausge-
weitet werden, um Öffnungsschrit-
te zu ermöglichen und zu sichern. 
Es wird in Schulen getestet, in Be-

trieben, auch kommen Schnelltests 
für jedermann. Es ist naheliegend, 
dass die Inzidenzwerte dann stei-
gen werden. Und weil mehr getes-
tet wird, wird der Sport, weil er an 
die Inzidenzen gekoppelt ist, be-
straft.“ Denn auch die Notbremse 

ist beschlossen: Wenn die Inzidenz 
an drei aufeinanderfolgenden Tagen 
den Wert von 100 überschreitet, wer-
den die Öffnungsschritte wieder zu-
rückgenommen.

Auch mit der Formulierung „Kon-
taktfreier Sport“ und „Kontaktsport“ 
ist Kopkow nicht einverstanden. 
„Hierfür gibt es keine genaue Defini-
tion“, sagt der LSVS-Chef: „Es wäre 

viel sinnvoller, klar zu definieren, 
wie nahe sich zwei Sportler kom-
men dürfen.“ Auch die Einschrän-
kungen für Sportarten, die in Hal-
len ausgeübt werden, kann er nur 
bedingt nachvollziehen. „Warum 
sollen zum Beispiel zwei Tennis-
spieler derzeit nicht in einer Halle 
spielen dürfen?“, fragt er.

Fragen bleiben bei den aktuel-
len Regelungen ohnehin zuhauf. 
„Wir kriegen zahlreiche Anrufe aus 
den Fachverbänden, die wir nicht 
beantworten können“, sagt Kop-
kow. Antworten kann nur die Lan-
desregierung liefern. Etwa bei der 
Einschränkung, dass bei einer Inzi-
denz zwischen 50 und 100 ein kon-
taktfreier Sport innen und Kontakt-
sport außen (also auch Fußball) ab 
22. März möglich ist – mit einem „je-
weils tagesaktuellen Schnell- oder 
Selbsttest“. Wie soll dieses Proze-
dere aussehen? Wer kontrolliert das? 
„Es wirkt ein bisschen realitätsfern“, 
findet Kopkow: „Viele Punkte sind 
einfach nicht klar.“

Sehr klar ist seiner Ansicht nach 
allerdings, dass „immer noch nicht 
angekommen zu sein scheint“, 
wie groß die Nebenwirkungen des 
Lockdowns im Sport sind. „Wir re-
den hier nicht über Mitgliederrück-
gänge in Vereinen oder Verbänden. 
Es geht um einen massiven Bewe-

gungsmangel quer durch die Gesell-
schaft“, der einen kaum auszurech-
nenden Schaden verursache. „Die 
aktuellen Beschlüsse“, sagt Kop-
kow, „sind ein erster Aufschlag. Es 
ist besser als vorher. Aber dennoch 
insgesamt enttäuschend. Es muss 
ein Umdenken stattfinden.“

Beim LSVS herrscht große Enttäuschung
Sportvorstand Kopkow sieht Öffnungsschritte gekoppelt an Inzidenz kritisch und hofft auf Gespräch mit Landespolitik.

Die Beschlüsse des Bund-Länder-Gipfels lösen bei LSVS-Sportvorstand Johannes Kopkow keine Begeisterung aus. FOTO: SCHLICHTER

Die Öffnungsschritte des 
Bund-Länder-Gipfels für den 
Amateur- und Breitensport.

Ab 8. März:
Inzidenz unter 50: Sport im Frei-
en mit maximal 10 Personen (kon-
taktfrei).
Inzidenz 50 bis 100: Individual-
sport im Freien mit maximal 5 Per-
sonen aus zwei Haushalten (bzw mit 
maximal 20 Kindern bis 14 Jahre).

Ab 22. März:
Inzidenz unter 50: kontaktfreier 
Sport innen und Kontaktsport au-
ßen erlaubt.
Inzidenz 50 bis 100: kontaktfreier 
Sport innen, Kontaktsport außen – 
jeweils mit tagesaktuellem Schnell- 
oder Selbsttest.

Ab 5. April:
Inzidenz unter 50: Kontaktsport 
innen.
Inzidenz 50 bis 100: Kontaktfrei-
er Sport innen, Kontaktsport außen 
ohne Test.

Der Stufenplan für die 
Lockerungen im Sport

INFO

„Weil mehr
getestet wird, wird

der Sport, weil er an die 
Inzidenzen gekoppelt 

ist, bestraft.“
Johannes Kopkow

Sportvorstand des LSVS




